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Sardiniſche Note vom 26. März. 

Die Turiner Opinione veröffentlicht folgende unterm 27. 
März 4856 von den ſardiniſchen Bevollmächtigten auf dem 
bariſer Kongreſſe an die Miniſter Frankreichs und Englands ge— 
richtete Verbal⸗Note: 

5 „In einem Augenblicke, wo die ruhmwürdigen Bemühungen 
der Weſtmächte Europa die Segnungen des Friedens zu ſichern 
ſuchen, hat der beklagenswerthe Zuſtand der unter der Regierung 

r. Heiligkeit ſtehenden Provinzen, namentlich aber der Legatio— 


nen, einen ganz beſonderen Anſpruch auf die Aufmerkſamkeit Ih: 
der britanniſchen Majeſtät und Sr. Majeſtät des Kaiſers der 


ranzoſen. 

Die Legationen find ſeit 1849 von den öſterreichiſchen Trup⸗ 
den beſetzt. 
Belagerungs-Zuftand und das Kriegsrecht. Die päpſtliche Negie- 
rung beſteht nur dem Namen nach, weil über ihren Legaten ein 
öſterreichiſcher General ſich den Titel eines Civil- und Militair⸗ 
Pouperneurd beilegt und die mit dieſer Würde verbundenen Funk— 
tionen ausübt. 
aufhören wird, indem die päpſtliche Regierung in ihrer gegenwär⸗ 
tigen Lage von ihrer Ohnmacht, die öffentliche Ordnung aufrecht 


zu erhalten, eben ſo überzeugt iſt, wie am erſten Tage ihrer Re⸗ 
tauration, und indem es Oeſterreich höchſt erwünſcht iſt, feine 


kkupation zu einer permanenten zu machen. Die Erſcheinuagen, 


welche ſich uns darbieten, find folgende: Die beklagenswerthe und 
ich mit jedem Tage verſchlimmernde Lage eines durch herrliche 


Eigenſchaften ausgezeichneten Landes, in welchem eine Fülle kon— 


ſervativer Elemente vorhanden iſt; ein legitimer Herrſcher, der 


nicht im Stande iſt, daſſelbe zu regieren; Mittel⸗Italien fortwäh⸗ 


rend von Ruheſtörungen und Anarchie bedroht; Ausdehnung der 
ſterreichiſchen Herrſchaft auf der Halbinſel bis weit über die ihr 


durch die Verträge von 1815 gezogenen Grenzen hinaus.“ 
Nach dieſem Eingange und nach einem längeren hiſtori 


Rückblick geht die Note folgendermaßen f den Kern der Sache ein: 


»Wenn irgend etwas klar aus der Geſchichte der letzten Jahre 
hervorgeht, jo iſt es die Schwierigkeit, oder, beſſer geſagt, 
die Unmöglichkeit einer vollſtändigen Reform der päpſtlichen Re⸗ 
gerung, welche den Anforderungen unſerer Zeit und den berech— 
tigten Wünſchen der Bevölkerung entſpricht. Der Kaiſer Napo- 
‚on III. hatte mit dem ihm eigenen richtigen und ſicheren Blick 
die Löſung der Aufgabe vollſtändig begriffen und in ſeinem Briefe 
an den Oberſten Ney mit den Worten: „Säculariſation, 

ode Napoleon“, kurz und bündig bezeichnet. Allein es iſt 
offenbar, daß der römiſche Hof bis zum letzten Augenblick und 
mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Mitteln gegen die Verwirk⸗ 
"hung dieſer beiden Projekte ankämpfen wird. Dem Scheine 
lach wird er ſich vielleicht zur Annahme bürgerlicher, ja, ſelbſt 
Politischer Reformen verſtehen, wenn auch nur, um dieſelben in 
er Praxis illuſoriſch zu machen. Aber er fühlt nur zu gut, daß 
le Einführung der Säculariſirung und des Code Napoleon in 
om ſelbſt, in jenem Rom, auf welchem das Gebäude ſeiner 
weltlichen Macht ruht, dieſes Gebäude in feinen Grundfeſten 
untergraben und ſeinen Einſturz herbeiführen würde, indem ſie 
aſſelbe ſeiner Hauptſtützen: der clericalen Privilegien näm— 
ich und des kanoniſchen Rechtes, beraubte. 
; Wenn man nun auch nicht hoffen darf, eine wahre Reform 
1 dieſem Mittelpunkte ſelbſt einzuführen, wo die Faden der welt— 
chen und geiſtlichen Macht ſo in einander verwoben ſind, daß 
n n fie nicht vollſtändig entwirren könnte, ohne fürchten zu müſſen, 
N zu zerreißen, könnte man fie dann nicht wenigſtens in jenem 
cheile des Kirchenſtaates erzielen, welcher das clericale Joch, das 
ur ihn eine beſtändige Urſache der Ruheſtörungen und der Anarchie 
„die den Oeſterreichern den Vorwand zu einer dauernden Okku— 
—— bieten, der Diplomatie Verlegenheiten ohne Zahl bereiten 
; das europäiſche Gleichgewicht ftören, mit weniger Ergebung 
trägt? 
Wir halten dies für möglich, jedoch nur unter der Bedin— 
dung, daß dieſer Theil des Kirchenſtaates, wenigſtens adminiſtratib, 
N Rom getrennt wird. Man würde ſolchergeſtalt aus den 
getionen ein apoſtoliſches Fürſtenthum unter der Botmäßigkeit 
" Papſtes, jedoch nach ſeinen eignen Geſetzen verwaltet und im 
Ade eigener Gerichte, eigener Finanzen und eines eigenen Heeres, 
bern, Wir glauben, daß, wenn ſich dieſe neue Organifation fo 
Mi wie möglich an die Ueberlieferungen der napoleoniſchen Herr: 
eat lehnte, ſie ſicherlich einen gewaltigen moraliſchen Eindruck 
h vorbringen und ein großer Schritt zur Herbeiführung der Ruhe 
eine er Bevölkerung ſein würde. Ohne und zu ſchmeicheln, daß 
ften derartige Kombination ewig dauern könnte, find wir wenig⸗ 
der Meinung, daß ſie auf lange Zeit für den beabſichtigten 
en genügen, d. h. die Ruhe in jenen Provinzen herſtellen, 
N Inforderungen des Landes eine gerechte Befriedigung gewäh— 
Und — dadurch die Regierung des heiligen Stuhles befeſtigen 
ft er Nothwendigkeit überheben würde, zu einer fortwährenden 
en Okkupation ihre Zuflucht zu nehmen. Außerdem würde 
und N Vortheil bieten, den verbündeten Mächten einen großen 
deiljamen Einfluß im Herzen Italiens zu verſchaffen. 


1 


Seit derſelben Zeit herrſchen dort fortwährend der 


Nichts deutet darauf hin, daß dieſer Zuſtand je 


Wir wollen nun kurz die weſentlichen Punkte des Projektes, 
ſo wie die Mittel zu ſeiner Verwirklichung bezeichnen. 

1) Die zwiſchen dem Po, dem adriatiſchen Meere und den 
Apenninen (von der Provinz Ancona bis zur Provinz Ferrara) 
gelegenen Provinzen werden, obgleich ſie der Herrſchaft des hei— 
ligen Stuhles unterworfen bleiben, vollſtändig ſäculariſirt und er- 
halten in adminiſtrativer, gerichtlicher, militäriſcher und finanzieller 
Beziehung eine durchaus getrennte und von dem Reſte des Hirchen— 
ftaated unabhängige Organiſation. Ihre diplomatiſchen und rer 
ligiöſen Beziehungen jedoch bleiben ausſchließlich von dem römi— 
ſchen Hofe abhängig. 

2) Der Gebiets- und Verwaltungs-Organiſation dieſes apoſto⸗ 
liſchen Jürſtenthums wird der unter der Herrſchaft Napoleon’ I. 
bis zum Jahre 1814 beſtehende Zuſtand zu Grunde gelegt. Der 
Code Napoleon wird eingeführt, mit Ausnahme der Modifikatio⸗ 
nen, welche hinſichtlich der die Beziehungen zwiſchen Kirche und 
Staat betreffenden Beſtimmungen nöthig find. 

3) Ein päpſtlicher Vicar, der ein Laie iſt, regiert dieſe 
Provinzen mit Hülfe von Miniſtern und einem Staatsrathe. Die 
Stellung dieſes von dem Papſte ernannten Vicars erhält durch 
die mindeſtens zehn Jahre betragende Dauer ſeiner Funktionen 
eine Garantie. Die Miniſter, Staatsräthe und ſämmtliche Ber 
amten ohne Unterſchied werden von dem päpſtlichen Vicar ernannt. 
Ihre legislativen und executiven Befugniſſe können ſich nie auf 
religiöſe Gegenſtände und auf Gegenſtände gemiſchter Natur, die 
zum Voraus klar im Einzelnen bezeichnet werden, und eben ſo 
wenig auf internationale Angelegenheiten erſtrecken. 

4) Dieſe Provinzen müſſen in angemeſſenem Verhältniſſe zur 
Beſtreitung der für die Erhaltung des römiſchen Hofes erheiſchten 
Ausgaben beiſteuern und ihren Antheil an der gegenwärtig be— 
ſtehenden Stagtsſchuld tragen. 

5) Ein einheimiſches Heer wird ſofort auf dem Wege der 
Aſkription organiſ irt. n 

) Außer den Gemeinde- und Provinzial-Räthen wird ein Ger 
neralrath zur Prüfung und Votirung des Budgets gebildet. 

Was nun die Mittel der Ausfährung betrifft, ſo wird ſich 
zeigen, daß ſie nicht ſo viele Schwierigkeiten bieten, wie es auf 
den erſten Blick ſcheinen könnte. 

Zuvörderſt iſt in Rom die Idee einer adminiſtrativen Sonder: 
ftellung der Zegationen nicht neu. Schon zu wiederholten Malen 
iſt fie von der Diplomatie vorgeſchlagen und von einigen Mitglie— 
dern der heiligen Conſulta befürwortet worden, wenn auch in 
engeren Grenzen, als nöthig iſt, um etwas Tüchtiges und Dauern⸗ 
des zu ſchaffen. Der unwiderrufliche Wille der Machte und ihr 
Entſchluß, der fremden Okkupation unverzüglich ein Ende zu 
machen, würden die beiden Beweggründe fein, welche den römi— 
ſchen Hof zur Annahme dieſes Planes veranlaßten, der im Grunde 
ſeine weltliche Macht reſpektirt und die gegenwärtige Einrichtung 
im Mittelpunkt und im größeren Theile feiner Staaten nicht an— 
taſtet. Iſt aber das Prinzip einmal eingeräumt, ſo iſt es nöthig, 
daß die Ausführung des Planes einem von den Mächten zu er— 
nennenden hohen Kommiſſar anvertraut werde. Es iſt vollkom⸗ 
men klar, daß, wenn man dies der römiſchen Regierung überließe, 
ſie in ihrem hergebrachten Syſteme Mittel finden würde, die 
Sache endlos hinauszuſchieben und den Geiſt der neuen Einrich⸗ 
tung durch und durch zu fälſchen. In dem gegenwärtigen Augen— 
blicke kann man ſich unmöglich verhehlen, daß wenn die Otkupa— 
tion aufhören ſollte, ohne daß dieſe Reformen redlich ausgeführt 
wären und ohne daß eine öffentliche Macht gebildet wäre, aller 
Grund zu der Beſorgniß vorhanden wäre, die Ruheſtörungen und 
politiſchen Agitationen, denen bald die Rückkehr der öſterreichiſchen 
Truppen folgen würde, ſich wiederholen zu ſehen. Ein ſolches 
Ereigniß würde um ſo mehr zu bedauern ſein, als es zum Voraus 
über jeden Verſuch, einen beſſeren Zuſtand herbeizuführen, das 
Verdammungs⸗Urtheil zu ſprechen ſcheinen könnte. Wir halten 
demnach das Aufhören der fremden Olkupatlon nur unter den 
eben bezeichneten Bedingungen für thualich. Die päpſtliche Re— 
gierung hat gegenwärtig zwei Schweizer-Regimenter und zwei 
einheimiſche Regimenter, im Ganzen ungefähr 8000 Mann. 
Dieſe Streitmacht iſt hinreichend, um in Rom und in den Pro— 
vinzen, welche in das eben erwähnte Projekt der adminiſtrativen 
Trennung nicht mit inbegriffen ſind, die Ordnung aufrecht zu er- 
halten. Die in den ſäͤkulariſirten Provinzen auf dem Wege der 
Konffription neu zu organifivenden einheimiſchen Truppen würden 
die Ruhe derſelben ſichern. Die Franzoſen könnten Rom und die 
Oeſterreicher die Legationen räumen. Auf ihrem Rückmarſche zu 
Lande könnten die franzöſiſchen Truppen einige Zeit in den abge- 
trennten Provinzen Halt: machen, und ſie würden dort während 
einer vorher feſtzuſetzenden Friſt bleiben, die zur Bildung der 
neuen von ihnen zu organiſirenden Streitmacht unumgänglich 
nöthig iſt.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Mal. Die „Preuß. Corr.“ ſchreibt: „Der 
telegraphiſch hier eingegangenen Mittheilung, daß Rußland und 
Schweden ſich in einem Protokolle für die von Dänemark vor- 
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geſchlagene Ablöſungsweiſe des Sundzolles erklärt ha⸗ 
ben, können wir hinzufügen, daß auch Oldenburg die modiſi⸗ 
zirte Forderung Dänemarks als billig erkannt und, wie die vor⸗ 
genannten Staaten, die Bezahlung der berechneten Quote unter 
der Vorausſetzung zugeſagt hat, daß eine Einigung auf der dor 
geſchlagenen Grundlage auch zwiſchen den übrigen betheiligten 
Staaten und Dänemark erfolge.“ 7 au 1 
In Bezug auf einen kürzlich hier vorgekommenen Fall, in 
welchem die Uebertragung richterlicher Funktlonen an einen Be⸗ 
kenner jüdiſchen Glaubens erfolgt iſt, wird dem „EB!“ von 
einem dieſen Fall betreffenden, generellen Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums Kenntniß gegeben, nach welchem es 1) den Beken“ 
nern der jüdiſchen Religion nach dem gegenwärti en S ande der 
Geſetzgebung nicht verſchränkt werden könne, ſich Bi Qualißtation 
zu den mittelbaren oder unmittelbaren Staatzöämtern jeder Art 
durch Zurücklegung der geſetzlich oder reglementariſch angeordneten 
Vorbeteltung- Stallone und reſp. Prüfungen zu erwerben, 2) daß 
aber die Erlangung dieſer ene e 1 
auf die Verleihung eines beſtimmten Staatsamts begründe, da 
es vielmehr der Beurtheilung des betreffenden Departements 
Chefs bei Bewerbungen um ein beſtimmtes Amt ae e 
ben müſſe, ob der Bewerber, ganz Lege n von A In reliöjen 
Bekenntniſſe, ſich feiner Perſönlichkeit und ſeinen Jähigkeiten nach 
für dieſes Amt eigne.“ Nach der von dem Juſtizminiſter auf 
Grund dieſes Miniſterial. Beſchluſſes ausgeſprochenen Anſicht müſſen 
die Bekenner der jüdiſchen Religion, welche in der J tijpartie 
eine Anſtellung ſucken, zur Zeit nicht nur von allen Aemtern 
ausgeſchloſſen bleiben, bei deren Verwaltung ſie in die Lage kom⸗ 
men könnten, chriſtliche Eide abzunehmen, ſondern es darf denſel⸗ 


übertragen werden. 

Frankreich. 
a N den ve ee 
Zeit eine Rundreſſe durch mehrere Departem ernor 
zahlreiche Verhaftungen von Mitgliedern der Marianne waren die 
Folge ſeiner Inſpektionsreiſe. Das Verfahren der Polizei, um 
die Adepten dieſer fürchterlichen Geſellſchaft feſtzunehmen, war fol⸗ 
gendes: Zwei Agenten der hieſigen Polizei erſchienen am betref⸗ 
fenden Orte als die Agenten der Central-Kommiſſion der Ma⸗ 
rianne, und wandten ſich zunächſt an diejenigen, welche am meiſten 
im Verdacht ſtehen, Mitglieder dieſer Geſellſchaft zu fein. Rach⸗ 
dem fie mit denſelben gehörig bekannt geworden, veranlaſſen ‚fie 
eine Verſammlung, welche regelmäßig von der Polizei übers 
wird. Seit einigen Tagen geſchehen aber auch in Paris ziemlich 
viele Verhaftungen. f ei Ei RE [ 

Das Haus Gebr. Rothſchild hier hat es für 
gehalten, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
dem Hauſe Rothſchild und Eltzbacher in Köln, welche 
zur Zeichnung auf Aktien einer Flandriſchen Eiſenbahn 
einladen, weder in verwandtſchaftlicher noch kommer⸗ 
zieller Beziehung ſtehe. 1 

Paris, Dienftag, 13. Mai. Der heutige „Moniteur“ 
enthält ein Dekret, durch welches nur 100,000 Mann aus der 
Altersklaſſe von 1856 zu den Waffen gerufen werden. 


Italien 

Turin, 7. Mal. Vorgeftern trafen mit dem Nachmittags. 
zuge die erſten Berjagliere-Bataillone unſeres Krim⸗Kontingenkes 
in Turin ein, mitten unter den lebhafteſten Acclamationen der 
Bevölkerung, welche in dichten und zahlreichen Gruppen einige 
Stunden hindurch den weiten Platz vor dem Bahnhof ausfüllte. 
— Begleitet von Tauſenden von Bürgern zogen fie unter Abſin⸗ 
gung der piemonteſiſchen National-Hymne in ihre Quartiere ein. 
— In den genannten Häfen treffen übrigens täglich engliſche 
und ſardiniſche Kriegsſchiffe mit Truppen ein, deren Geſundhe 
die offiziellen Bülletins als vortrefflich ſchildern. — In Alexandria 
(Piemont), Cuneo und Novara ließen die Stadtbehörden zu 
Ehren der heimkehrenden Soldaten Triumph -Bögen errichten und 
die öffentlichen Gebäude feſtlich illuminiren. Dem General La 
Marmora erfuhr in dem Wahl-Kollegium von Pancallieri die 
Ehre einmüthiger Wiedererwählung zum Mitgliede der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer. — Die hieſige öſterreichiſche Legation hat ſich zum 
erſten Male jenes bekannten, unter dem Miniſterium d'Azeglio 
erlaſſenen Zuſatz- Artikels zu unſerem Preßgeſetz bedient, nach wel⸗ 
chem Preß⸗Injurſen gegen auswärtige Monarchen, auf Anlaß der 
diplomatiſchen Vertreter derſelben, vor Gericht gezogen werden 
können, um die Proceſſirung des „Espero“, eines hieſigen Abend⸗ 
blattes, zu verlangen. Der Prozeß des „Espero“ wird am 16. 
d. M. zur Verhandlung kommen. 3 

Turin, 10. Mai. Heute fanden im Senate Interpella- 
tionen wegen des Friedensvertrages ſtatt. In der Abgeordneten⸗ 
kammer wurde eine Dankadreſſe an die rͤckkehrende Armee votirt. 

Genua, 8. Mai. Die Verhandlungen in den lezten 
Sitzungen der Abgeordnetenkammer haben eine überaus lebhafte 
Bewegung hervorgerufen; man iſt überzeugt, daß, bevor ein Jahr 
vergeht, ein Krieg mit Oeſterreich unvermeidlich geworden ſein 
wird. Die Erwartungen in Betreff des Beiſtandes der Weit, 


nöth ig 
es mit 


ben ein ſolches Amt auch zur kommiſſariſchen Verwaltung nicht 


ret at vor einiger 
u krone, und 
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mächte treten vielfach in ſehr ſanguiniſcher Geftalt hervor, man 
ſpricht von einem franzöſiſchen Beobachtungs⸗Korps am Var und 
einem engliſchen Geſchwader im Golf von Spezzia. Inzwiſchen 
machen die fremden Geſandten fleißig Gebrauch von ibrem Rechte, 
Prozeſſe gegen die ſardiniſche Preſſe zu veranlaſſen. Ein in Coni 
erſcheinendes Blatt, die „Gazetta della Alpi“, wurde wegen einer 
Kritik des Vertrages vom 15. April von dem franzöſiſchen Ge— 
ſandten, Herzog von Grammont, denunzirt und der Redakteur zu 
200 Frs. Strafe und 14 Tage Gefängniß verurtheilt. Die 
Reihe kam dann an Oeſterreich, deſſen Geſandter das Blatt 
„Espero“ wegen Beleidigung des Kaiſers Franz Joſeph verklagte. 
— General Lamarmora wird wahrſcheinlich das Kriegsminiſterium 
zunächſt nicht wieder übernehmen, ſondern für alle Falle zur Ver: 
fügung bleiben. N (Indep.) 

Rom, 6. Mai. Der Großherzog von Toskana nebſt 
Familie iſt geſtern Abend von Neapel hier angekommen. — Man 
bezeichnet die Prälaten Capalti und Franchi als Begleiter des 
Kardinals Patrizi nach Paris. 

Großbritannien. 

London, 10. Mai. Unter dem reichen Material, ſchreibt 
man der Nat.» Ztg., welches bei Redigirung der Pariſer Proto— 
kolle unterdrückt worden iſt, befindet ſich eine Denkſchrift Aali 
Paſcha's, vor Eröffnung des Kongreſſes den Weſtmächten und 
Oeſterreich überreicht, über die Privilegien der Chriſten und über 
die Frage, ob dieſelben in dem Friedensvertrage garantirt werden 
dürften. Ich bin im Stande, Ihnen den Gedankengang und die 
frappanteſten Stellen dieſes Dokuments mitzutheilen, welches wich⸗ 
tiger und lesbarer iſt, als die große Mehrzahl der Depeſchen, mit 
denen die Zeitungen ſeit drei Jahren erfüllt geweſen ſind, und 
welches namentlich den Artikel 9 des Friedens und die darauf bes 
züglichen Erklärungen Lord Cowleys und Palmerſtons erſt in das 
rechte Licht ſtellt. Die Denkſchrift beginnt mit einem hiſtoriſchen 
Rückblick. 

„Aus freiem Entſchluſſe geſchah es, im Augenblicke der Erobe- 
rung, in der Fülle der Gewalt, daß die Sultane, treu den Gefühlen 
der Menſchlichkeit und dem 5 des Islam, den Chriſten des 
osmaniſchen Reiches ihre erſten Privilegien verliehen. Kein mate⸗ 
rielles Hinderniß verwehrte dieſen Fürſten, ſich ihrer unbeſchränkten 
Gewalt gegen den Glauben der Beſiegten zu bedienen; und der 
Gebrauch, den ſie von ihrer Gewalt machten, war, dieſen Glauben 
zu beſchützen und zu erhalten, indem fie ihn mit Privilegien beflei- 
deten, die nie verletzt worden find, Wenn im Innern des osmani⸗ 
ſchen Reiches wie in andern Staaten, Akte der Bedrückung vorge- 
kommen ſind, ſo lag die Schuld an der Unwiſſenheit der Zeiten, der 
Verſchiedenheit der Racen und der noch zu lebendigen Erinnerung 
an die Periode des Kampfes und der Eroberung. as osmaniſche 
Reich hat in dieſer Beziehung dieſelben Phaſen durchgemacht, wie 
die anderen Länder, und man kann zuverſichtlich ohne Furcht vor 
Fünfter n Widerſpruch behaupten, daß während der Epochen der 

inſterniß und Intoleranz, die auf ganz Europa gelaſtet haben, es 
nicht das ne Reich war, in dem die beſiegten Minoritäten 
ihr Loos am meiſten zu beklagen hatten.“ 

Es wird dann ſehr unparteiiſch entwickelt, daß in vergangenen 
Jahrhunderten, wo die Türkei häufig mit den Nachbarſtaaten im 
Kriege lag und erobernd auftrat, wo die europaäiſchen, chriſtlichen 
Staaten don Religionshaß zerriſſen waren und im Innern und ge⸗ 
gen einander um der Religion willen die — Kriege führten, 
wo man bei Verſuchen, Gebiete von der Türkei abzureißen, die 
Völker durch Aufſtachelung des religiöſen Gefühls zu den äußerſten 
militariſchen Anſtrengungen zu bringen ſuchte, daß damals die an- 
deren Völker ſchwer haben daran glauben können, daß unter der 
zus des Islam Glaubensfreiheit beſtand und „die religiöſe 

ropaganda nie eine verfolgende war“. Es iſt Thatſache, heißt es 
weiter, „daß die Duldſamkeit der Sultane fait einzig in der Ge- 
ſchichte daſteht, daß auf den von den Osmanen eroberten Gebieten 
die verſchiedenen ee Völkerſchaften ſich in ihrer natio⸗ 
nalen Eigenthümlichkeit, ihren Geſetzen und Religionen erhalten 
aben, und daß, während anderswo die Verſchmelzung der ver⸗ 
(dienen Elemente, aus denen die heutigen Völker beftehen, fait 
überall mit Gewalt betrieben worden, ſich hier die verſchiedenen 
Elemente in der ganzen Mannigfaltigkeit ihrer Verſchiedenheiten 
unter der Autorität des Sultans unbeläftigt erhalten haben und 
heute unter dem Schutze deſſelben muſelmänniſchen Geſetzes leben, 
das man ſo oft und ſo unrichtig der Intoleranz beſchuldigt hat.“ 
Vergebens würde man aber nach der Urſache ſuchen, die in Zeiten 
der Erleuchtung wie die unjrigen die Vorſtellung erhalten konute, 
daß ohne auswärtige Protektion die religiöſen Privilegien der 
Chriſten im osmaniſchen Reiche gefährdet ſein würden, wenn man 
ſich nicht erinnerte, daß ein eingefleiſchter und ausdauernder Feind 
des osmaniſchen Reiches, daß Rußlan 190 langer Zeit mit eben- 
ſoviel Thätigkeit als Glück daran gearbeitet hat, das Urtheil Euro- 
pa's über dieſe Frage zu verdunkeln, um, gedeckt durch religiöſe 
Vorwande ſeine rein politiſchen Pläne durchzuſetzen. Das osma⸗ 
niſche Reich zu desorganiſiren, durch alle möglichen Mittel herunter- 
ubringen ; ſeine politſſche Autorität wie ſeine Provinzen zu zer- 
Haien und ſich ſelbſt in den e Jan wo die beſtehende 

rdnung ſich in Verwirrung aufgelöft hatte — das war, das iſt 
der Plan Rußlands. Zum Glück hat es jetzt keine Mitſchuldigen 


Kurze Bemerkungen 
geſammelt auf einer Reiſe durch Preußen, Litthauen 
und einen Theil von Polen, den Stand der Feldfrüchte, 
Bodenkultur u. ſ. w. betreffend. 
f (Schluß.) 

Mit der Grenze von Lithauen tritt eine ganz andere Boden: 
miſchung und eine ganz von Preußen verſchiedene Phyſiognomie 
der Gegend hervor. Lehmboden oder ſchwarzes humöſes Erd: 
reich mit Kalktheilen gemiſcht, durchläſſiger Untergrund, flaches 
und hügliges Land, in Abwechslung mit Laubhölzern, große 
Wieſenflächen an den Ufern der Ströme, Koppeln bei den hüb— 
ſchen reinlichen Dörfern und großen Landſitzen mit ſlattlichen Ge⸗ 
bäuden, gut genährtes Vieh, große Pferdezucht u. ſ. w. bekunden 
den Wohlſtand und die Betriebſamkeit der Bewohner. Die 
Niederungsgegenden, welche ich nicht beſuchen konnte, ſollen noch 
— 1 ſein; 5. ul: dort die Hufe (65 Magde⸗ 
urge digen) mit ds bis r. inwä i 
3. bis 4000 Thie 0 Thlr., landeinwärts mit 
Die Wumterſaaten ftehen vortrefflich, Rübſenfelder fallen 
auch hier meiſt aus, die Beſtellung der Sommergewächſe iſt fait 
beendet; man baut auf dieſem kräftigen Boden Bohnen zum 
Viehfutter, auch wird der Flachsbau ſehr kultivirt. Die vielen 
Kolonieen der ehemaligen Salzburger zeichnen ſich durch Wohl— 
ſtand und geordnete Bewirthſchaſtung beſonders aus; in der 
Stadt Gumbinnen bilden ſolche eine eigene Gemeinde, beſitzen 
eine Kirche und beſondern Seelſorger. Lithauen gehört ohne 


Zweifel den fruchtbarſten Provinzen der Monarchie an; die 


mehr, wird es deren in Zukunft keine mehr finden, wird es ihm 
nicht wieder gelingen, noch einmal das Urtheil Europa’s irre zu 
leiten und von uns abzuwenden. Die Ereigniſſe, welche die Revo⸗ 
lution umgaben, aus der das gegenwärtige Königreich Griechenland 
hervorgegangen iſt, find das letzte Beiſpiel dieſer perfiden Geſchick⸗ 
lichkeit, deren letzte Stunde endlich geſchlagen hat.“ 

Das längere Raiſonnement, das folgt, wird ſo reſümirt: 
„Wenn alſo die Pforte auf der einen Seite durch ihre Handlun- 
gen in der Vergangenheit, durch ihre ausdrücklichen Erklärungen 
in der Gegenwart, durch die richtige Würdigung ihrer theuerſten 
Intereſſen für die Zukunft genügende Garantieen für die Aufrecht⸗ 
haltung und Beobachtung der religiöſen Privilegien ihren chriſt⸗ 
lichen Unterthanen darbietet, welche gefährlichen Folgen würden 
auf der anderen Seite aus einer vertragsmäßigen Garantie ent⸗ 
ftehen!“ Das Verlangen, daß eine Garantie in die Verträge ein 
gerückt werde, wird, indem jeder Punkt von einer weiteren Aus⸗ 
führung begleitet wird, bezeichnet als 1) ein Angriff auf die 
Würde der Pforte, weil Mißtrauen darin ausgedrückt ſein würde; 
2) ein Angriff auf die Souveränität der Pforte; 3) eine Lähmung 
ihrer adminiſtrativen Aktion; 4) als ein Widerſpruch, in den die 
Alliirten mit ſich ſelbſt gerathen würden, als eine Ausführung 
deſſen, was der Fürſt Menſchikoff durch Ueberraſchung und Drohung 
(surprondre ou arracher) zu erreichen verſucht, als „eine mora= 
liſche Zerſtückelung der Souveränität“ und als „die Einpflanzung 
des Keimes der Zerſtörung in das Herz jeder geſetzlichen und 
dauerhaften Herrſchaft“; 5) als die Quelle unüberſehlicher Ver⸗ 
wickelungen für die andern Mächte ſelbſt. „Die Stellung eines 
Reiches, fo ſchließt die Denkſchrift, welches die europäiſchen Staats⸗ 
männer vollſtändig wollen in dem europäiſchen Konzert vertre- 
ten laſſen, darf ſich nicht gegen die übrigen in einer untergeord⸗ 
netern Stellung befinden, und die Einheit und Unverletztheit der 
ſouveränen Gewalt muß die gemeinſame Regel für alle Staaten 
ſein.“ 

Briefen aus Riga vom 3. d. zufolge iſt das Komité der 
dortigen Börſe mit den Londoner Kapitaliſten, die den Bau der 
Rigaer Eiſenbahn übernehmen wollen, zum vollen Abſchluſſe 
der Bedingungen gelangt. Unter anderen Stipulationen iſt auch 
die, daß die engliſchen Aktionäre die volle Kontrolle über den 
Bau und die Verwaltung derſelben erhalten. 

London, Dienftag, 13. Mai, Morgens. Die Morning 
Poſt ſpricht die Befürchtung aus, daß es zu Ruheſtörungen kom⸗ 
men werde, weil Lord Palmerſton dem Erzbiſchof von Canterbury 
verſprochen habe, daß hinfort Sonntags keine Muſikbanden mehr 
in den Parks ſpielen ſollen. — Aus einer aufgefangenen Kor⸗ 
reſpondenz Lord Clarendon's geht hervor, daß England der Re⸗ 
publit Coſta Rica 2000 Stück Waffen geſandt hat. 

Die belgiſche „Independance“ enthält folgende telegraphiſche 
Oepeſche aus Marſeille vom 12. Mai: Das Paketboot von 
Malta ift mit Nachrichten vom 8. d. Mts. eingelaufen. Die 
Blätter der Inſel melden von einer Kolliſion, welche ſeit drei 
Tagen ſchon dauert; ſie war ausgebrochen zwiſchen einem Theil 
der italieniſchen Legion einerſeits, der Polizei, den engliſchen 
Truppen und Einwohnern andererſeits. Ein Polizei-Inſpektor 
war getödtet, ein Marine-Offizier bleſſirt. General Pennefather 
hatte mehrere Italiener und Malteſer arretiren laſſen. Am 8. 
halle fish die empörte Legion in ein Fort zurückgezogen. Der 
General hatte Truppen gegen das Fort marſchiren und die Schiffe 
ſich vor Springtau legen laſſen. Man hoffte eine ſchnelle Unter— 
werfung der Rebellen. 

London, Dienſtag, 13. Mai, Der General Grey, Stall— 
meiſter der Königin, iſt geſtern nach Petersburg abgereiſt. 


Ker i m. 

Nach dem „Journ. de Conſt.“ hat General Lüders erlaubt, 
daß die Kavallerie des Generals Allonville ſich zu Lande von 
Eupatoria nach Sebaſtopol zur Einſchiffung begebe. Die Tataren 
wandern nach der Dobrudſcha aus. Die Engländer ſollen bereits 
9000 Mann, die Franzoſen in Kamieſch 35,000 Mann einge⸗ 
ſchifft haben. 

Die „Times“ enthält Lagerkorreſpondenzen bis zum 26. 
April. Die engliſche Armee rüſtet ſich zur Rückfahrt. General 
Eyre mit ſeinem Stabe war der erſte, der ſich einſchiffte. Der 
Verkehr zwiſchen der Nord- und Südſeite Sebaſtopols war in 
den letzten Tagen lebhaft geworden; die Malteſer mit ihrem ewig 
regen Spekulationsgeiſte haben Fähren herbeizuſchaffen gewußt, 
und jo fährt der Freund und Feind für 5 Silbergroſchen über 
den Hafen, der ſo vielen Jammer ſah und zudeckt. Die Nord— 
forts ſind, ſo viel ein Laie beurtheilen kann, in der That ge— 
waltige Werke. Fort Konftantin iſt durch das große Bombar— 
KK» AGG c Te. (RENTE ENT TE 
Wirthſchaften werden namentlich auf den ſchönen fürſtlich deſſauiſchen 
Beſitzungen mit großer Umſicht und Erfolg betrieben. Die Arbeit 
des Landmannes findet überall reichlichen Lohn, er kann freudig 
in dieſem ſchönen Landſtriche mit Horaz ausrufen: 

Hie praeler omnia ridet lerrarum angulus! 

Der Uebergangspunkt nach Polen befindet ſich unfern dem 
kleinen freundlichen, von vielen Juden bewohnten Städtchen 
Stallupönen, und wenn man mit den erforderlichen Zegitimationd, 
papieren verſehen iſt, werden keine großen Schwierigkeiten erho— 
ben. Hier wird der Schmuggelhandel noch immer ſchwunghaft 
betrieben. 

Wenn der Abend hereinbricht, verlaſſen die regſamen Kinder 
Israels ihre Wohnungen und ſchwärmen Nachtvögeln gleich, mit 
Paketen belaſtet, auf Fußſteigen, oder mit beladenen Fuhrwerken 
der Grenze zu, wo jeder, den ruſſiſchen Wächtern zum Trotz, 
ſeinen Abnehmer findet. In der Regel geſchieht ein Tauſchhan— 
del, und dieſe Geſchäfte ſollen, wenn auch hin und wieder Ein- 
buße erfolgt, reichen Gewinn bringen. In dem vorgedachten, 
kaum mit 2000 Seelen bevölkerten Städtchen befindet ſich ein 
Ehepaar aus der höheren Beamtenklaſſe, unter deſſen Leitung ein 
Liebhabertheater beſteht; auch werden kleine Singſpiele aufgeführt, 
da die Dame mit einer ſchönen Stimme begabt iſt, und beide 
Gatten muſikaliſch gebildet find. An dieſen Erheiterungen, denen 
in der Regel ein Tanzvergnügen folgt, nimmt alles im Ort und 
Umgegend Antheil, was auf guten Ton Anſpruch macht; ſelbſt 
aus Polen kommen Familien herüber. 

Die Durchſuchung des Gepäckes auf der polniſchen Grenz. 


| 


dement vom 17. Oktober 1854 nur wenig beſchädigt. Die Erd⸗ 
werke ſind kaum berührt worden. Fort Katharina ſteht voll⸗ 
kommen unverſehrt da, und nur das Fort St. Michael, das 
ſchlecht gebaut war, hatte von den Mörjern der Franzoſen, die 
es von der eroberten Stadt aus beſchoſſen, zu leiden. Rings 
um die Citadelle lagern gewaltige Erdwerle, und kaum ein 
Zugarg, den nicht eine Batterie kunſtgerecht beſtriche. Der 
Hafen aber mit ſeinen verſenkten Schiffen, deren Maſtſpitzen als 
Grabdenkmäler über den Waſſerſpiegel herausragen, ſieht de und 
wüſt aus. Nichts als die Kähne der großen Schiffe find gerettet, 
und die Ruſſen ſehen es nicht gerne, wenn man der Stelle nahe 
kommt, wo dieſe untergebracht ſind. Der Bohrwurm hat ſie zwar 
noch nicht angenagt, aber fie find von Schleim und Seegras über: 
zogen, und ſo viel man hier hört wird ſich's kaum verlohnen, 
die großen Fahrzeuge aus der Tiefe zu holen, von denen zumei 
eines, der „Konſtantin“, als das ſchönſte der Flotte tief betrauert 
wird. — Die Engländer exerciren und mandͤriren, um ſich in 
Athem zu erhalten; Abſchiedsbankets zwiſchen Freund und Feind 
ſind an der Tagesordnung. 
Türkei. 

Aus Konſtantinopel vom 28. April wird der „A. A. 3. 
eſchrieben, daß, ſicherem Vernehmen nach, nun doch noch längere 
Zelt fremde Truppen in der Türkei bleiben ſollen. Die Pforte pro⸗ 


und die Großmächte erklärten daher dem 


teftirte anfangs dagegen, 
gaben ihr aber die Fol⸗ 


Begehren der Pforte nachgeben zu wollen, 
gen zu bedenken. Die Ausführung der im zen, verheißenen 
Reformen, beſonders die Emancipation der Rajabs, ſei gegenwär⸗ 
tig nun einmal eine Nothwendigkeit. Die Rajahs jelber würden 
ohne eben auf die end dringen, und wollte die Pforte 
widerſtehen, ſo ſei wohl allgemeine B fed und der Aus- 
bruch von Chriſten⸗Aufſtänden, vielleicht ſelbſt in Folge davon die 

Ueberwältigung und gänzliche a der Türken aus jenen 
Provinzen, wo je in der Minderzahl jeien, fait unvermeidlich. Und 
was ſollten in ſolchem Falle die europäiſchen 7 
Sie könnten nicht anders, als die chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
in ihren gerechten Forderungen unterſtützen, und ſollte ſelb das 
ganze türkiſche Regiment darüber zu Grunde gehen. Sie würden 
daher, wenn die Pforte es abſolut wolle, jetzt zwar alle ihre Trup⸗ 
pen zurückziehen, ſie machten aber die Pforte ſelbſt 155 alle Folgen 
verantwortlich. Dieſe Erklärungen machten die Pforte ſtutzig, Ne 
beſann ſich eines Beſſern, und bat nun ſelbſt um das en 
eines Truppenkorps auf noch längere unbeſtimmte Zeit. So ſollen 
denn nun 60,000 Mann hier bleiben, 40,000 Franzoſen und 20,000 
Engländer. Davon ſollen 20,000 Mann bier in Konſtantinopel 
bleiben, und die übrigen auf verſchiedene andere Punkte vertheilt 
werden, nach Smyrna, Salonik, Adrianopel, Schumla, Varna, 


Trapezunt ꝛc. 5 
Vermiſchtes 
* Der kirchliche Kampf in u ur durch eine Strelt⸗ 
5 von Vilmar bereichert worden. Sie führt den Titel: „Die 
heologie der Thatſachen wider die Theologie der Rhetorik.“ Am 
Schluſſe dieſer Schrift jagt Herr Vilmar: „Chriſtus Jeſus iſt in 
die Welt gekommen, die Sünder ſelig zu machen, unter welchen 


Mächte dann thun 


Bela 


ich der vornehmſte bin! 8 
Börſenberichte. 
n, 14. Mai. 


1 
Weizen, feſter. Roggen ferner ſteigend 
ff, Spiritus tegen, f 


ſchli an feſt. Rüböl 
[3 ehr Tell 
Weite 110 Rt. 


n loco 80— 


Rt. bez. u. 
ur 


Gerſte, große 50-55 Rt. 
Hafer loco 32—35 *. Mai⸗-Juni 34 Rt. Br., 33¾ Gd. 


8 . 
Rüböl loco 15 Rt. bez. u. Br., Mai 14½ —½ Rt. bez. u. 
Gd., 14% Br., September-⸗Okt. 14% Rt. bez 14%, Br., 14% Gd. 
Leinöl loco 13½ Rt. Br. Lief. 12½ At. 


Mohnöl 19—21 Rt. 
Be loco u. Lief. 14%, Rt. 
piritus loco ohne Faß 291 —¼ Rt. bez., Mai 29 ½ bis 
30 Rt. bez. u. Br., 29½ Gd., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 29½—7 
Rt. bez., 30 Br., 29% Gd., Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗September 29% 
bis 30 Rt. bez. u. Br., 29½ Gd. 
Breslau, 14. Mal. Weizen, weißer 63 —145 Sgr., gelber 
63 — 143 Sgr. Roggen 93 — 106 Sgr. Gerſte 63 — 76 Sgr. 
afer 39 — 45 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 13% Rt. Gd. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. . 


Morgens Mittags Abends 
war ä 6 Ühr. | 2 Uhr. | 10 Uhr 
——— = Sr —, 
Barometer in Pariſer Linien 13 334,96“ 334,21“ | 334,32 
auf 00 reduzirt. ; 1 
Thermometer nach Reaumur. 1 10% 1,6% 11, 


ftation geſchah ſehr ſorgfältig, die ſchmutzigen Hände der rohen 
Viſitatoren verſchonten nichts. Bücher und Karten wurden 
Verwahrſam genommen, und bei der Rückkehr wiederum ausge, 
händigt; alte Zeitungen und jedes bedruckte Blatt, worin ſi 
dies und jenes eingewickelt befand, wurde in Stücke zerriſ en. 
Die polniſchen Poſtſtationen liefern zur Beförderung des Reiſen, 
den leichte offene Bretterwagen ohne Federn; der Poſtillon trei 
Schreien 


Nachtquartiere, die Beſtellung auf den Stationen wird indeß ra 

ausgeführt, die Begegnung iſt höflich. Die meiſten Dörfer, 
welche ich kennen lernte, befigen manche verfallene, unbewo 
klägliche Häuſer und man erblickt nur zerlumpte Weiber u 
Kinder, wahre Jammergeftalten, welche umherſchleichen und Fi 
ein Almoſen flehen, wofür fie den Rockzipfel küſſen. In er 
vor den Wohnungen des gemeinen Mannes beſteht ein ſolche 
Schmutz, daß nicht nur die Geruchorgane davon wiberli 4 
Anſpruch genommen werden, ſondern auch das Auge ſich bn, 
davon abwendet. Die Kolonieen der ehemaligen Salze ier 
deren es in dieſer Provinz mehrere giebt, wie diejenigen che 
wo deutſche Pächter oder Gutsherrn wohnen, die meiſtens tens 
wohlhabend find, ſchöne Wohn- und Hofgebäude und W 
anlagen beſitzen, haben auch für gute Wohnungen ihrer e, 
löhner geſorgt und die Leute ſind ordentlich bekleidet. Die che 
trächtlichen Lieferungen an Getreide, Vieh und Fourage, 1 
12 — 15 Meilen weit verſendet werden mußten und nach per⸗ 
mäßigen Tape zur Hälfte baar, zur Hälfte in Anweiſungen 


. Bekanntmachung. 
„Ole Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin und! 
Atadt (St. Petersburg) wird in dieſem Jahre U 
„Sonnabend den 17 ten Mai eröfſnet werden, 
lem Tage das Poſt⸗Dampfſchiff „Preußiſcher 
) Daum erſten Male aus Stettin, und das 
. Dampfſchiff „Wladimir“ zum erſten Male aus 
Fps de abgeben wird. Von dem gedachten Tage 
1 id bis zum Schluſſe der Fahrken aus jedem 
n wöchentlich einmal ein Dampfſchiff abge- 

5 werden, und zwar: 1 
us Stettin: Sonnabend Mittags, nach An- 


e ‚non Berlin des Morgens abgehen Au Demminer Kreiſe: 
een nbahnzuges, un 1 
aus Kronſtadt: Sonnabend Abends. Pen 5 Ale: 


Bei günſtiger Witterung wird die Ueberfahrt 
zo Stunden 


2 zurückgelegt. ; 1 5 
ons Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder |) un 1 ApENIe: 
nemünde bis St. Petersburg beträgt: * 
fi ein Thlr. Pr.-Crt. » 
„ine Perſon auf dem erſten Platze +++ 62 
n " 1 1 zweiten yo „„ 40 


. 1 * 


== =- = 


" " „e dritten „ 37 
„ Privat⸗Kajüte zu 4 Perf. 1. Klaſſe . 273 
1 „ " „„ 8 „ 1. „ 205 


1 „, * 0 3 „ 2. " 13915 
a dieſen Beträgen find die Keſten für 
2 Beköſtigung (mit Ausnahme des Weis 

einbegriffen. 
Ypeinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte des 
agegeldes. 
M eder Paſſagier auf dem erſten Platze oder in 
ei rivat⸗-Kajüten kann 16 Kubikfuß, auf dem 
au Blake 12 Kubikfuß und auf dem dritten Platze 
Any ikfuß Rheinl. an Gepäck frei mit ſich führen. 
a er, welche die Hälfte des Paſſagegeldes zahlen, 

1 auch nur die Hälfte dieſes Gepäckmaaßes frei. 
u das Uebermaaß find 12 Sgr. pro Kubikf. Rheinl. 
ae hrichten. Das (Gepäck der Paflagiere darf nur 
Ing dei e⸗Effecten beſtehen. Waaren müſſen beſon⸗ 

verpackt und als Frachtgut aufgegeben werden. 0 
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im Saatziger 


9) im 
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b. 
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Ito as Einſchreiben der Paſſagiere und die Erpe- 
den der Güter wird in Stettin und Swinemünde 
i e e e den Per | 
e Päſſe der nach Rußland reiſenden Perſonen 
nen das Viſa der in dem Vaterlande oder Wohn⸗ 1) 
Ger Des aher befindlichen Kaſſerlich Ruſſiſchen 
Fend ſcaf oder des Gonfulats baben, Auch müfien 
e Päſſe vor Löſung des Paſſagierbillets in Stet⸗ 
at em dortigen Kaiſerl, Ruſſiſchen Conſul vorge- 
ind werden. Die in Swinemünde zutretenden Nei- 
dae haben vor Löſung ihres aſſaglerbilets ihre 
dur Ars dortigen Kaiſerl. Ruſſiſchen Vice-Conſul 
gen. 
te übrigen, für die Benutzung der Poſt⸗Dampf⸗ 
(He der Stettin⸗Kronſtädter Route beſtehenden Be⸗ 


Angungen können bei ſämmtlichen Preußiſchen Poſt⸗ ) 


kenhagen; 


Wuſterwi 
die Ablö 


e. 


U 
General-Poſt-Amt. le im 
Schmückert. 13 
— —ůůů ů b. 
0. 
Bekanntmachung. 

Heinrich von Podewilsſchen und der Lieutenant 

von Podewilsſchen Maſſe aus der Liquidations⸗ 
f) 

onicke zu Paſſenheim von 5 % 27 Zr, deſſen 

N Erben nicht zu ermitteln find 


erlin, den 5. Mai 1856. 
Maſſe, betreffend die Hebungen der 
Nirelviendun für den verſtorbenen Oeconom 


2 
— 


alten eingeſehen werden. 
10 In unſerem Depoſitorig befinden ſich: d. 
) in der 

Maſſe des General-Major von Podewils, ein 

n der Hauptmann Heinrich von Podewilsſchen 

Concurs-Maſſe ein Percipiendum des hierſelbſt 
verſtorbenen Kreiseinnehmers Hackendahl von 
8 21 r, deſſen Erben unbekannt find. | 
werden daher die zu dieſen Geldern berechtig⸗ 


ten 
bie 


Bing epofita zu erheben. 
Aden 4 Wochen unterbleibt, jo werden biejelben zur 
deu meinen Juſtiz-Offictanten⸗Wittwen⸗Kaſſe ab- 
fert werden. 
Demmin, den 7. Mai 1856. 


1) 


Königliches Kreis⸗Gericht; Abtheilung II. 
U 


— —— nn 


Ihützen-Compaguie der Bürger. 


Donnerſtag den 15. Mai 1856, 


Nachmittags 4 Uhr: reiſes, 


General-Verſammlung. 
er Be SE N —— — 


Eröffnet ift jetzt die ſtädtiſche | 


Mädchenturnanſtalt. 


E. Briet, Breiteſtr. 391. 


reiſes, 


gütigt wurden, zzerſtörten den Wohlſtand und ſchroben hier den 


reis der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu einer nie gekannten 
oͤhe empor. Das Gouvernement iſt ſo gerecht, die in Zahlung 
bgaben al pari zu verrechnen. 


it durchgängig gut, meiſt ſchwer und flach, auch der Kleewuchs 
aßt ſich gut an. 
chene Landwirthe von außerhalb dürften hier mit der Zeit ein 
ldorado finden, da man die Hufe dieſes ſchönen Bodens im 
großen Komplex höchſtens [mit 1000 Thalern bezahlt; kleinere 
eſizungen ſind theurer. 

1 Eine Zigeunerbande von mehr als 20 Perſonen, die Kinder 
Mer Lumpen auf Wagen gepackt, durchzog das Land. Es gab 


Öter, doch nach einer Pretiofa ſpähte ich vergebens. 


nommen, man giebt gerne was man hat und wie man es hat, 
1 nimmt es in vielen Dingen, zumal in Betreff der Reinlich— 

und Ordnung eben nicht genau. Luxusbedürfniſſe, verbotene 
eirijten werden durch die Juden eingeſchmuggelt; bei einem 
5 Herrn, einem eifrigen Politiker, wurden mir die neueſten 
Nun en der Nationalzeitung, der Stettiner Zeitung und der 

Me Voß, in einem verborgenen Schubfache in ſüßer Eintracht 


Proclama. 
Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit 
ffenklich bekannt gemacht, weil die Legitimation der 
Intereſſenten durch Vorlegung von Hypotheken⸗Schei⸗ 
nen nicht hat geführt werden können: 
A. Im Regierungs-Bezirk Stettin; 

1) im Anclamer Kreiſe: 
die Reallaſten-Ablöſung von Schmuggerow; 

2) im Camminer Kreiſe: 

die Regllaſten-Ablöſungen von 
Mühle zu 8 


die Hütungsablöſung der Gemeinde Letzin im 


die Gemeinheitstheilung 


die Abldjung der gegenſeitigen Leiſtungen zwi⸗ 
ſchen den Bauern u. Sc 8 
„die Ablöſung der gegenſeitigen Leiſtungen zwi⸗ 
ſchen der Schmiede und dem Gute 
die Ablöſung der gegenſeitigen Leiſtungen zwi⸗ 
ſchen den Bauern in Radekow u. der Schmiede 


in Tantow; 5 
die Reallaſten-Ablöſungen von Schmellenthin, 
Hohenreinkendorf und Cummerow; 
im Regenwalder Kreiſe: 
die Spine von Witzmitz a; 

reiſe: m 
a, die Waldweide⸗Regulirung von Ball u. Gräb⸗ 


nitzfelde, 4 
b. die Reallaſtenablöſung der Büdner zu Temnid 
und Klein⸗Grünow; 
8) im Ueckermünder Kreiſe: 
die Reallaſten-Ablöſungen von Groß-Hammer u. 
der Mühle in Krugsdorf; 
Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: 
die Hütungs⸗Ablöſung der Dorfſchaft Caſeburg 
im Königlichen Friedrichsthaler Forſte, 
die Reallaſten⸗Ablöſungen von Ueckeritz, 
burg und Camminke; 
die Ablöſung der, der 
von den Grundstücken des ehemaligen Vor- 
werks Sw ne zuſtehenden Reallaſten. 
B. Im Regierungs-Bezirk Cöslin: 
im Belgardter Kreiſe: 
die Reallaſten-Ablöſung von Kowalk, 
im Bütower Kreiſe: 
die Renllaften-Ablöjung der Mühle zu Moddrow; 
im Fürſtenthumer Kreiſe: 
die Reallaſten Ablöſungen von Alt-Bel, Toden mm 
hagen, Königlich Bauerhufen, des Bauerhofes 
No. 1 zu Seydel und des Langeſchen Grund- 
nn zu Wulfshagen ; 
im ee: Kreiſe: 8 
a. die Separation von Vangerow 1 
b. die Holzablöſung der Pfarre zu Naſeband; mit auf Grund des Proſpekts zu einer Verſammlung 
im Rummelsburger Kreiſe: 
die Real aſten-Ablöſung der Erbpächter in Fal⸗ 


Schlawer Kreiſe: 
die Wieſenſeparation von Damshagen, 
die Separation von Rotzog, Natzlaffer Antheils, 
die Regulirung und Separations-Sache von 
Breitenberg 
die Servituten-Ablöſung der Koloniften in 
je 
Sydoma un 
in Neu-Mühlencamp, 
die Reallaſten⸗Ablöſungen von Below und 
der Mühle in Jung⸗Schlönwitz; 
im Stolper Kreiſe: 
die Reallaſten-Ablöſung von Hohenſtein. 
Alle unbekannten Lehns⸗Agnaten, Wiederkaufs⸗ 
berechtigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte 
unmittelbare Theilnehmer, welche bei den vorbemerk⸗ 
ten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver ⸗ 
10 erſonen, deren Erben und Rechtsnachfolger meinen, insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
die durch aufgefordert, nach geichehener Legitimation und Succeſſions⸗Regiſter eingetragenen und ihrem 
D Wenn deren Abforderung Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 
des märkiſchen Lehnguts Tantow, Randower 


Kreiſes, 
2) dis von Brockhuſenſchen Geſchlechts zum Lehn⸗ 
gute Zoldeckowa, b und d, C 
3) des von Puttkammerſchen Geſchlechts zu den 
Lehngütern Fritzow und Raddack, Camminer 


Kreiſes, 
4) des v. d. Oſtenſchen Geſchlechts zum Lebngute 
Witzmitza, Regenwalder Kreiſes, 
5) des von Eickſtedtſchen Geſchlechts zu den Lehn 
ütern Krugsdorf und Coblentz, Ueckermünder 


6) des von Boninſchen Geſchlechts zum Lehngute 
Naſeband, Neuſtettiner Kreiſes, 

7) des von Maſſowen Geſchlechts zum Lehngute 
Falkenhagen, Rummelsburger Kreiſes 

8) des von Böhnſchen Geſchlechts zum 
Beſow, Schlawer Kreiſes, 

9) des von Krockowen Geſchlechts zu den Lehn⸗ 
gem Schlönwitz und Dubberzin, Schlawer 


10) des v. Podewilsſchen Geſchlechts zu dem Lehn⸗ 
gute Wuſterwitz, Schlawer Kreiſes, 

11) des von Woediken Geſchlechts zu den Lehn⸗ 
gütern Sydowa und b, und Neu-Mühlenkamp, 
Schlawer Kreiſes, 

12) des von Woedtlen Geſchlechts zu dem Lehngute 
Breitenberg b, Schlawer Kreiſes, 


Beſitze von nicht mit lehnsfähiger Descendenz ver⸗ 
ſehener Agnaten ſind, werden hiermit aufgefordert, 
ſich in dem 5 6 

am 1. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Regierungs Rath Sauerheriug in unje- 
rem Geſchäftslocale hierſelbſt anſtehenden Lermine zu 
melden, und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob 
ſie bei Vorlegung des leeren 
zugezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende 
Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, 
gegen ſich gelten laſſen muſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Zugleich wird den auf dem Gute Goſchen, Stol- 
per Kreiſes, Rubricg III. No. 3, mit 3500 Thlr. ein- 


Zoldekow und der 
ritzow; 


Golchener Forſte; 


von Treptow a. / R.; 


der Schmiede in Geeſow; 


Tantow; 


jorennen Kindern des Gutsbeſitzers Franz George 
Otto von Zitzewitz: 7 g 

1) Clementine Margarethe Friederike Juliane, 

2) Jenny Caroline Wilhelmine Ottilte Eliſe, 

3) Pauline, 

4) Emma, 

5) Franziska, 6 

— Geſchwiſter v. vitz — 5 

hiermit bekannt gemacht, daß der Beſitzer der Güter 
Groß-Ganſen und Goſchen, in der Reallaſten-Ab⸗ 
löſungs-Sache von Groß-Ganſen, Stolper Kneiſes, 
ein Rentenbrief-Kapital von 6000 Thlr. zu erhalten 
[det — mit der Aufforderung, ſich gemäß F. 460 
und folgende, Titel 20, Theil 1. Allgemeinen Land- 
Rechts, binnen 6 Wochen darüber zu erklären, ob ſie 
wegen der durch die Ablöſung etwa geſchmälerten 
Sicherbeit ihrer Forderung auf obiges Ablöſungs⸗ 
Kapital Anſpruch machen, andernfalls angenommen 
werden wird, dieſes ſei nicht der Fall, ſie leiſteten 
vielmehr auf ihr Hypothekenrecht an dem Ablöſungs⸗ 
Kapital Verzicht und willigten ausdrücklich darin, daß 
ſelbiges dem Beſitzer der berechtigten Güter frei ge- 
geben werde. 5 
Stargard, den 5. Mai 1856. 


Königl. General-Commiſſion für Pommern. 
Bauer. 


Zitzewitz 


Caſe⸗ 
Stadtgemeinde Wollin 


— 


Bergbau-Geſellſchaft „Borussia“ 
9 90 
in Dortmund. 


in der Behauſung des Herrn Wenker⸗Paxmaunn, 
(Hotel zum römiſchen Kaiſer) hierſelbſt, 


auf Mittwoch, den 4. Juni, Vormittags 
1 


0 Uhr, 
zuſammen berufen. i 
Die Gegenſtände der Berathung ſind in einem 
beſondern Einberufungs⸗Schreiben angegeben, 
Dortmund, im Mai 1856. 
Der provijoriihe Verwaltungs⸗Vorſtand. 
Friedrich v. Nappard. ar 
Friedrich Klewitz. Louis Klewitz. 
Gustav v. Rappard. Carl Arnoldi. 


Für die Bergbau- Geſellſchaft „Boruſſia“ in 
Dortmund nimmt noch Zeichnungen entgegen 
Ernst Paul Wuttig, 
Königsſtraße Nro. 181. 


— 


b, 


der Servitute in den Gütern 
b, und die Gemeinheitstheilung 


ee re rm 


Todes-Muzeigen. 


Heute Mittag 1% Uhr entſchlief nach langen 
Leiden unſere geliebte Mutter, verwittw. Mmob- 
lauch geb. Thoms, im 81. Jahre. Tiefbetrübt 
widmen allen Freunden und Bekannten dieſe An⸗ 
zeige die Hinterbliebenen. 

Stettin, den 13. Mai 1856. 


—— — — 4 —— — ——— — 


Heute früh 2½ Uhr entſchlief unſere freundliche 
Martha zu einem beſſern Leben. 1 
Stettin, den 14. Mai 1856. 


amminer Kreiſes, 


Seehaus. 


—— —— — —ÿä—— — — — — 


Uachtuf an Henriette F. 


: Du Körper und Geiſt unſerer Kinder! 
Dein edles Den opferte Alles — dem Wohle unſerer 
; Kleinen! — e j 
Mit Glauben, Liebe und Hoffnung endeteſt Du Deine 

ſorgenvolle Laufbahn! 
Mehrere. 


Lehngute 


lebend, 


welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 
theils wiederkäuflich beſeſſen werden, und theils im 


getragenen, ihrem Aufenthalte nach unbekannten ma- 


Die Betheiligten dieſer Geſellſchaft werden hier⸗ 


Mit wahrhafter Mütterlichkeit hegteſt und pflegteſt 1 


vorgezeigt; die Norddeutſche Zeitung, welche er früher |} Friedenskongreß in Paris ſeine letzten Sitzuntzen hielt, kam auf 


r die Abgebrannten zu Grünhof ſind in der 
Expedition dieſes Blattes abgegeben: 
von X. 2 Thlr. — Holk 1 Thlr. 
Fernere Gaben werden bereitwilligſt angenommen. 


—— 


—— en ———— 2 —w— — 


Bekanntmachung. 

Es ſollen außer dem Inhalt mehrerer bier un- 
beſtellbar lagernden Packete verſchledene, in den Po 
wagen und Paſſagierſtuben vorgefundene, unabge⸗ 
fordert genlieytne ſenſund dane ten, ſowie mehrere 
ausrangirt Utenſilſen und banfene Briefbeutel, am 

Montag, den 19. Mai c., 
von Morgens 10 Uhr ab, in der Remiſe links auf 
dem Poſthofe öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
was hierdurch bekannt gemacht wird. 
Stettin, den 9. Mai 1856. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Neu-schottland, 
Berg- und Hütten⸗Verein. 

Für dies ſolide, rentable Unternehmen können 
nach den mir zugegangenen Weiſungen, nur ſpä⸗ 
teſteus bis 18. Mai c., Vormittags, 
noch Zeichnungen mit Erfolg acceptirt werden. 


Dieje nimmt unter Vorlegung von Proſpekt und 
Statut entgegen : 


rnst Paul Wuttig, 
Königſtraße Nro. 181. 


— — — nn rang ann 


! 


rt rg 
Amsterdam und Steitin. 


Visser, it am 3. Mai von Amſter⸗ 
dam auf Stettin abgegangen und wird 
nach Ankunft und Entlöſchung ſofort mit Paſſagieren 
und Gütern nach Amſterdam expedirt werden. 

| Beiladungen für Rotterdam und Havre 
werden ebenfalls befördert Nähere Auskunft ertheilt 
Gustav Metzler, 

Schiffs-Makler. 


ö Das Perſonen-Schiff 
BonRbssrA, 


vom Dampfſchiff Matador geſchleppt, wird au 
in dieſem Jahre eine Markt⸗Neiſe von Stettin 
nach Swinemünde und zurück machen u. Paflngiere 
und Marktguter befördern. 

Die Abfahrt von Stettin findet am Montag, 
den 19. Mai, 3 8 Uhr, die Rückfahrt von 
S am Mittwoch, den 21. Mai, Nachmit⸗ 


Ubr. 2 
| Fahrpreiſe find für Erwachſene fur hin und zu⸗ 


rück pro Perſon 1 Thaler, für 
ren 


inder unter 16 . 
die Hälfte, vr. 
1 werden nach den bereits bekannten 
Sätzen taxirt. Eine gute und billige Reſtauration 
iſt am Bord. 


Die Direktion 
des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


—— — re 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei Theobald Grieben in Berlin iſt erſchie⸗ 
nen und bei Unterzeichnetem zu haben: . 


Hombopathiſcher 
Mathgeber für Wichtärzte, 


Von Ludwig Deventer. 


Nach vielſeitigen Erfahrungen aus ſeinem A 
lichen Journal 3 Ein Buch, Ks 
die Erkennungszeichen der Krankheiten, die bewährten 
Heilmittel, deren Wahl, Gabengröße und die Zeit, 
in welcher ſie wiederholt gegeben werden müſſen, klar 
und verſtändlich für Jedermann anzeigt und ſich da⸗ 
durch von ähnlichen Werken unterſcheidet. 1 Thlr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Li 
an e e eee ee 


in Stettin 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


gegebenen Bons in den Kaſſen anzunehmen, und auf Laſten wie 
Die Winterſaaten ſtehen auch hier vortrefflich, der Boden N 


Intelligente, mit zureichenden Kapitalien ver- 


Fa Männern und Frauen manche ausdrucksvolle, hübſche Ger | 


Auf den Höfen der Gutsherrn wird man freundlich aufge- 


mit Intereſſef las, hält er für contagiös und hat fie deshalb 
abgeſchafft; die Prügelſtrafe beſteht bereits hier als nothwendiges 
Lebenselement, bedarf daher keiner Anpreiſung. 

— Oamenhüte als Telegraphen. Die ruſſiſche Für⸗ 
ſtin D., eine liedenswürdige und geiſtreiche Dame, die nur dann 
in Rußland lebt, wenn ſie nicht anders kann, ſonſt aber gewöhn— 
lich in Paris wohnt, ſah ſich, wie ſo viele andere hochgeſtellte 
Ruſſinnen veranlaßt, ihren Lieblingsaufenthalt zu meiden. Nichts 
deſto weniger blieb ſie mit der Haupiftadt der Mode und Toilette 

in ununterbrochener Verbindung. Allmonatlich alſo, zwiſchen 


dem 20ſten und 25ſten lief bei der erſten Modiſtin von Paris 


ein Brief aus Petersburg ein, welcher einen Hut — blau oder 
grau — beſtellte. Regelmäßig um dieſelbe Zeit erſchien ein 
Herr, fo eine Art Geſchaͤftsträger der Fürſtin und erfundigte ſich 
nach der eingelaufenen Beſtellung und von welcher Farbe der 
Hut ſein ſolle. In den erſten Tagen des folgenden Monats 
wurde dann jedesmal der neue Hut nach Rußland ſpedirt, nachdem 
der bezeichnete Herr vorher in die Kappe desſelben eine Ziffer, 
nach feiner Angabe eine fortlaufende Geſchäftsnummer, geſchrieben 
hatte. Nie blieb der Beſtellbrief aus, und eben ſo wenig blieb 
der Geſchäftsträger aus, um nach der Beſtellung zu fragen und 
den Hut zu numeriren. Da — im Monat März, als ber 


| 
' 


einmal zum großen Erſtaunen Aller kein Brief aus Petersburg 
an. Der Geſchäftsträger kam zehnmal im Tage gelaufen, ob 
der Brief noch nicht da ſei. Seine Unruhe flieg aufs Aeußerſte, 
er ſchien in Verzweiflung. Endlich nach drei Tagen Verzögerung 
kommt der Brief; man reißt ihn auf: die Fürſtin verlangt einen 
— roſa Hut. — Roſa! Der Mann konnte ſich kaum faſſen, 
er kam zwei, dreimal zurück, um den Brief noch einmal zu leſen; 
es ſtand aber ganz deutlich geſchrieben: roſa. Abermals ver⸗ 
fließen einige Tage. Der Geſchäftsträger kommt zur Modiſtin 
und man zeigt ihm einen — grünen Hut. Die Fürſtin hat ihn 
ſelbſt beſtellt, die Fürſtin iſt in Paris. Auf die Nachricht von 
der Sicherung des Friedens hat fie Petersburg ſofort verlaſſen, 
und iſt gleich nach ihrer Ankunft in Paris bei der Modiſtin abs 
geſtiegen, um ihr für die Pünktlichkeit zu danken. Endlich klärt 
ſich Alles auf. Das Geheimniß mit dem grauen und blauen 
Hute war folgendes: Der graue bedeutete, daß die zſtreichiſchen 
Staatspapiere bei der Liquidation am Ende des Monats in die 
Höhe gehen, der blaue, daß fie ſinken werden. Der Geſchäfts⸗ 
träger war niemand anders als ein Börſenmann, der mit bedeu⸗ 
tenden Geldoperationen auf Rechnung der Fürſtin betraut war. 
Die Farbe des Hutes ſagte ihm, ob er kaufen oder verkaufen 
ſolle. Die Fürſtin hat auf dieſe Weiſe über eine Million Francs 
gewonnen ‚und wird jetzt wieder Hüte von allen Farben tragen. 


a Von Hamburg nach Neiv: York 
ar, I.) Tegelt am 15. 

ee „line Rübeke“, Capt. Bayſen. 
Hamburg, 1886. 


Schiffs⸗Eigner und von der Königl. Preuß. 
Regierung conceſſ. Schiffs⸗Expedienten. 


Zu verkaufen. 


Ich beabſichtige mein zweites Grundſtück hier in 
encun unter günſtigen Bedingungen aus freier 
and zu verkaufen. 

Dasſelbe beſteht aus einem zweiſtöckigen Wohn⸗ 
hauſe, mit einem geräumigen Laden, 7 
Küchen und mehreren Kammern, worin ſeit vielen 
Jahren ein lebhaftes Material⸗Waaren⸗Geſchäft be- 
trieben worden. 

Ferner befinden ſich auf demſelben die zur Land⸗ 
wirthſchaft 

nnen, wenn es 


ger Hof. gewünſcht wird, ca. 


40 
Ide: 


Stettiner Portland-Cement. 


Nach vielfachen Verſuchen mehrerer Autoritäten 
im Baufache, namentlich der hieſigen Königl. Regie- 
rungs⸗Baubehörde, iſt der Werth unſeres 
dem des guten engliſchen Portland-Cements völlig 
gleichſtehend befunden. Derſelbe iſt vielfach und in 
verſchledenen Gegenden des Landes mit Beifall zu 
öffentlichen und Privatbauten benutzt und auf der 
ariſer Induſtrie-Ausſtellung mit der Medaille ge- 
rönt worden. Um ein Urtheil über ſeine Bindekraft 
und Feſtigkeit zu gewinnen, hat auch die Königliche 
Seftungabaubehörke in Königsberg in Preußen ver- 
gleichende Verſuche mit engliſchem und Stettiner 
Portland⸗Cement angeſtellt, indem man mehrere Zie⸗ 
gelſteine mit einem aus 1 Theil Cement u. 2 Theilen 
ewaſchenen ſcharfen Sand ſorgfältig präparirten 
Morte verband und fie, nachdem man ihnen gewiſſe 
Zeiträume zum Abbinden des Cements gelaſſen hatte, 
zum Zweck der Verſuche auf einem Tiſche jo um⸗ 
legte, daß der eine Ziegel frei vor der Tiſchkante 
vorſtand, worauf eine 2½ Pfd. 655 Je eiſerne 
Kugel aus einer beſtimmten Fallhöhe ſo lange auf 
die Mitte des freihängenden J fallen gelaſſen 
wurde, bis der Mörtel nachließ und der Ziegel ab⸗ 
fiel, Dabei ergab ſich als Endreſultat, daß, nachdem 
dem Cementmörtel zum Erhärten in freier mäßig 
temperirter 175 ein Zeitraum von 8 Wochen ge⸗ 
as Keita Faüöhe der de von 1 Fuß bis 6 
u eigerten Fallhöhe 
chwebenden Ziegel 
der engliſche Portland-Cement 


er Kugel auf den frei⸗ 


nach 12 Stößen aus 1, Fallhöhe, 
5 12 1 „ 27 " 
I 12 7 I 3 " 

12 " „ # „ 


1 4 n IA 5 7 
beim säften Stoße nachließ und brach, wogegen 
der Stettiner Portland-Cement 
nach 2 Stößen aus 1“ Fallhöhe, 
17 


n 1 * 7 "n 
* 12 17 7 3 * 
„ 12 „ „ 47 „ 

12 " 5 n 


" 

12 " „ 6° " 

alſo nach 12 Stoßen noch faſt unverſehrt blieb, 

ſo daß weitere Proben eingeſtellt wurden. 

Bei einer Produktion von täglich 100 Tonnen 

nd wir im Stande, bedeutende Lieferungen zu 
Walke Ade n nnen 
gare gebe > 

Stettin, deu 10, Mai 1856, 


irection 
der Stettiner Portland-Cement⸗ Fabrik. 


Eine Part fe alte Dachſtelne ſtehen zum Verkauf 
* Oberwiek, Mühlenberg Nr. 2. 


Die 1 — und 
zeug⸗Fabrik 


von F. Bernau, Ziumerplap u. Pladrinſtr-Ecke 


o. 89, 
empfiehlt ihr Lager aller Arten Flaggen, Fahnen, Wim 
pel, Ständer u. |. w., jo wie zum Benalen u. Ein⸗ 
nähen derſelben mit Adler, Wappen u, Schriften aller 
Arten, Oelröcke, Delbojen, Südweſter, gefüttert wie 
ungefüttert find in allen Größen vorräthig u. veripricht 
bei ſchneller und reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


Berliner 
zyK und N. 4 | 95%, bz . Engl. Anl.| 5 | 96% ba "Dim. 5 Pr. 4 
> I Harl. * 
Preussische Fonds- und = Pomm. 4 | 3 Bon en = 9215 bz Berl.-An 8 5 4 
Geld- 5 Pos. 4 | 93½ — ½ bz ud. P. Pf. III. En /a 5 „ 
Be an (Preuss. 4 | 9, G Pln.500Fl.-L.| 4 88 B | Berlin-Hamb.| 4 
151 JJ West. Rh. 4 B „ A. 300 fl. 5 94, bz „ „Fr. 4½ 
Freiwill. Anl. 4½ 101 0 Sachs. 4 95%, bz „ B. 200 fl.. — 21 G „ II Em. 4 ½ 
St-Anl. 5052 4½ 101% bz ”\Schle. |4| 9 6 Kurh. 40 thir.| — 41%, ba Berlin- P.-M.| 4 
„ 1853 4 8 Pr. B.- Anth. 4 135 ½ B Baden 35 fl.“ — 27 ½ G „ Pr. A. B. 4 
„„ 540554 ½ 101% bz Min, Bw.-A. ! 5, 103½ — ½ bz |Hamb. Pr. A. —| 70 B „ „ L. C. 4½ 
St.- Er. Anl. 3½113 8 Disent,-Com,! — 128 ¼ --28 bz „ „L. D. 4½ 
St.Schuldsch. (3 ½ 86 ½ bz Louisdor [111 bz Eisenbahn-Actien. Berlin Stett.| 4 
1 Fr 9% Ba In „Pr. 4 ½ 
& N. Schid. 4 B Ausländische Fonds. Aachen-Duss. 3 ½ 91 bz Brsl. Frb. St. 4 
Erl-St-Oblg, 4% 101 ba 138 ene bene 4 
„ oe % 844 G Brsehw. B-A.| 4 1474730 bz „ II. Em. 4 | 894, G Cöln.-Minden 3%, 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 94 70 8 eimar „ 4 132½ 31 bz Aach. - Mastr. 4 66 baz 19 „ Pr. 4½ 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 94% G Darmst. „ —148—46% bz „ „Fr. 4½ 94% bz „ II. Em.| 5 
Pomm. 76 93h ba Oest. Metall. 5 | 86 B \Amstd.-Rott.| 4 | 79%4—80 bzuG| „ n 4 
Posensche „ 4 99% G „» Sar Pr.-A.] 4 109 6 Belg. gar. Pr. 4 — — 1 Em. 4 
Pos. n. Pfdb.|34,| 90%, 6 » Nat.-Anl.| 5 86% — ½ bz Berg. Mark. 4 93 B „ IV. Em. 4 
Schles. Pfdbr. 3 ½] 89% E R. Engl. Anl.) 5 106 B ; „ Pr. 5 |1024, bz „4 f. 4 
Westpr. „ 3½ 87%, 6 » . Anl. 5 | 97%, bz „ II. Em.| 5 102 ½ bz i 9 Er. K 


Die Börse war in matter Haltung und bei wenig 


Juni unſer Packet⸗Schiff 5 


C. Rühle & Woellmer, 


Stuben, 2 : 


nöthigen Gebäude und Räumlichkeiten, FE 
als So große Jutterbude und ein geräumi⸗ &E 


Au . 
orgen ſchr guten Acker dazu mitverkauf werden. 9 


abrikates 5 


gewähren den Vortheil, ſtets friſche 15 


| Für Auswanderer! 
Täll-Gardinen. 


Unser vor einigen Tagen fast gänzlich desorlirtes Lager 


weisser Tüll-Gardinen, 


ist jeizt wieder vollständig 
versehen. 


Be 7 


fi 
A 


empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe das Neue 5 5 
kannt, ein gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in \ 
Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt.) 


Promenaden - Fächer in grosser Auswahl. 


assortirt und mit lauler neuen prachtvollen Mustern 


Zitze in den neueſten Muſtern empfing wieder 


D. A. Rudolphy. 


den neueſten 


4350. ohl markt, 430. 


von 


Seiden-Bänder. Weiss- 


1 Gänzlicher Ausverkauf 


Sommz EURE ;u Nöden, Kitteln und Beinkleidern empfiehlt 
» 
D. K Rudoiphy. 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik von 
Julias Mann, 


Nr. 358, Breitestrasse Nr. 358, 


ſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon be⸗ 
Muſtern in großer 


Waaren u. Stickereien 


= RNeißzeuge — 
empfiehlt unter Garantie 
WWI. II. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


Die 


Leder⸗Niederlage 
Heumarkt 39 


im Hauſe des Hrn. S. Abel 5 
jun., empfiehlt ihr vollſtän⸗ 
dig aſſortirtes Lager aller 
Sorten Leder, ſowohl im 
Ganzen wie im Ausſehnitt, 
zu den billigſten Preiſen. 
N Eu) rg” 7 22 


a ug 2 eichromatifche, Fer öhre al Ah 

ig — aber gut — empfiehlt 

8 "ww. Ruuche, Optikus, Schubſtr. 

Neue Para-Nüsse 
Julius Rohleder. 


offerirt 


F. Wachsmann jun. 


Nro. 430. Kohlmarkt, 


in London, 


7 


ro. 430. 


ſchwediſch, und anderem Gebind, 
Spandauer Mauergyps, 


empfiehlt bei größeren u 
ſprechend ſehr billigen 


H. A. Scholtz. 


Preiſen 


8 — Pariſer Lorgnetten — 
in größter Juemahl empfiehlt 


August Scherping, 


Ein bequemes birkenes Sopha iſt bil 
Pelzerſtr. 803, 1 * 


Börse vom 14. Mal 1856. 


belebtem Geschäft gingen die Aktien-Course zum 


90% G 
1735, 
108 
101%, 
101% 
2 

92 
100 
100 
160 


145 


Ylbz 5% 1011,G 


Schuh- u. Fuhrſtr.⸗Ecke 855, 


reppe. 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schö 


nert in Stettin. 


— Druck von N. Graßmann, 


J. F. Meier & Co. 


2 Klaſſe 

Gewinn zu 5000 
2000 Rt. auf Nr. 4731. 8148. 49,125, 52,091. 
und 88,069. 


Portland⸗Cement von den beſten Fabriken 
doppelt geſiebte Nußkohlen meb⸗ 


8 beſten engl. Coaks für Eiſengießereien, 
ER gelben polu. Kientheer in großem 


nd kleineren Poſten zu ent- 


= II. Rauche, Oytikus, Schubitr, 
Meſſinager Apfe 
— und 


in Kiſten wie auch ausgezählt 


ö lſinen 
Eitronen, 


„empfiehlt billigſt 


zu kaufen 


999 13,459, 17,093, 20,928. 21 040. 21,671, 
; 31,512. 39,016, 39,639, 39,671, 40,077, 41,262 
a | 49,003. 5,411. 50,835. 52,486, 52, 82. 57/388, 


25,408. 28,291. 32,322, 32,440, 35,020, 46,145. 55 
| 54,775, 55,056, 55,715, 56,019, 56,867. 57,180. 63 


5539. 6570 


18,411. 18,715, 19,567. 20,006. 20,743. 22,210, 


Chili-Salpeter, 


Aecht Peruan. Guano, 
directe Abladung von Auth). 
Gibbs & Sons in London, 


: Patent-Portland- Cemenl 


Abladung Robins & Co. in 
London, and 


irische Rappkuchen 


offeriren billigſt 


Johs. Quistorp & (0 
— . ͤ 


a ee 


Lotterie. | 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der ei. 
113ter Königlichen Klaſſen-Lotterie fiel 10 
Rt. auf Nr. 18,739; 6 Gewinn 1 


36 Gewinne zu 1000 Rt. auf Nr. 128, Bi 
* 
427% 
59,69 
63,668, 66,999. 68,738. 68,811. 69,750. 72.374, 706° 

77,839. 80,353, 80,379. 82,789, 83,311. 86,101. 
47 Gewinne zu 500 Rt, auf Nr. 4699, 1250 
8780 9787. 12,052, 15,456. 17,305, 17,267, 2255 


18,355, 18,884, 19,185, 19,594, 20,645, 2358180 450 
U 


64,905. 66,626. 67,125. 71,496, 72,102, 72,875. 74% 


2429. 75,295 75,598. 76,369, 77,512. 77.523. 79 
84,361. 85,498. 89,268. 


60 Gewinne zu 200 Rt. auf Nr. 545. 4586, 4 15 
„7253. 9122. 9233, 9288. 10,829. 114 
12,091. 13,712, 14,286. 14,409. 14,681. 14,693, %% 
45,06. 16,168, 16,770, 17 372. 17,802, 18.063, 18, 


9 „ 
30,544. 32,232. 34,153, 34,599, 37,495. 38,009. 40 0 
41,280. 4532. 43,231. 43,532. 46,267. 53,123. su 
57,863. 60,745. 61,469, 68,191. 63,207, 74,492. 25% 
80,272. 80,890, 82,034. 82,744. 5,135. 85,644, 86, 


118 Gewinne zu 100 Rt. auf Nr. 30, 5% 


rerer Sorten, 1208. 1304. 1750. 2387, 4296. 4788. 4923, 5620. 
große engl, Kohle zum Dampfmaſchinen⸗ 11,333. 11,780, 12,044, 12,712, 14,737, 16,690, 18 010 
1 betrieb, 18,637. 18,717, 19,209. 19,526, 21,315. 23,205, 24,00 


21,633, 26,798, 
32,705. 33,154, 
34,691, 35,615, 
40,073, 40,706, 
43,143, 43,172, 
47,196. 
54,312. 
57,844, 
62,490, 
68,741. 
73,519. 


28,870. 30,982. 520 
„33,941. 33,993, 20/0 

37,235. 38,403. 39, 
41,891. 41,967, 121% 
. 43,547. 44,599. 3550 
50,996. 51,013. 52% 
. 56,965. 57,023. 62% 
. 62,183, 62,293. — 
. 67,899, 68,485. 
. 72,327. 72,737. 7970 

76,891. 77,416, 78,428. 27% 
81,303, . 82,588, 83,269, 84,232. 84%, 
84,462, . 84,728, 87,016. 87,917, 87,981. 88, 
88,476 und 88,982, 
Berlin, den 14, Mat 1856, 

— 
Verlobungs⸗Anzeigen. 


Als, Verlobte empfeblen ſich allen Verwandli⸗ 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung: 
ö Julius Krause, 
Ottilie Schmidt. 


Misdroy und Bnin, den 13, Mai 1856. 
F — —·—³—— ——— 


| 
Bares 


ERS 23 
Frz. St.-Eisb.| 5 11761,—76 bz ||Obschl.Lit.D.| 4 1 6 
z „ Fr.] 3,| 58%, bz „ „ E43 78 6 
Ludw. Bexb. 4 155%, — ½% bz P. W. (S. V.) 4 — .— 
Magdb.-Halb.| 4 204 ½ bz „ Ser. I. 5 100 ½ G 
Magdb.-Witt. 4 50 B 5 „ II. 5 100 ba 
Magd. W. Pr. 4½ 961, G Rheinische 4 117½ bz 
Mainz -Ludh.| 4 19 B „ Gt.) Pr. 4 — — 
Mecklenburg.] 4 57 ba „ Fr. 490% G 
Münst.-Ham.] 4 94 B n V. St. g. 3 ½ — — 
Nst.- Weissen 4½ — — Rühr. Orefld 1312 96 bz „ 8 
Niedschl.- M. 4 93½ bz 7 Pr. I. 499 ½ 64489’ 
n Pr.| 4 | 93% B Starg.-Posen.3½ 98 ½ ba 
Pr. 1. II. Ser. 4 93% B 50 Pr.] 4 991½% 6 
„ III. „ 493½ B de „ 4½ 91½ B 
„ VI. „ 5102 ½ bz Thüringer | 4 124½ B 
Niedschl. Zb.| 4, | 89 bz „ Prior. 4½/ 101 
Nb. (Fr.- W.) 4. 62¼ —62 bz „ III. Em. — 101 6 
a Prior. 5, 101½ G Wilh.-Bahn 4 217 baz 
Obschl. Lit. A. 3½ 206 b „ neue 4 1 bz 
5 „ B. 3 ½ 178 B „ Prior. 4 90% bz 
„ Pr. A. 4 93½ bz 
„ „ 3.3½ 82 ½ B 
Theil etwas zurück, A ee 
a Beilage. 


